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M 136 . Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag . Donnerstag «nd SamStag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .
Im Reichsgebiet 1 M . 60 Pf .

Dmmkrstag den 29 . November.
Einrückungsgedübr per gewöhnliche vier -
gespaltene Zeile oder deren Raum n Pi .
Inserate erbittet man Tags zuvor bis

spätestens 10 Uhr Vormittags .

Rede
Trörrigl

'
. Kotieit des Kroklierzogs

bei der Eröffnung der Ständeversammlung
am 18 . November 1879 .

Edle Herren und liebe Freunde !
Ich heiße Sie herzlich willkommen bei Ihrem

Eintritt in die Arbeiten des Landtags .
Seit Ihrer letzten Tagung haben die Organe

des Reiches wichtige Veränderungen der Zoll -
und Steuergesetzgebung herbeigeführt .

Die finanziellen wie die wirthschaftlichen
Verhältnisse Deutschlands machten das Eingreifen
der Gesetzgebung aus den genannten Gebieten
zur Nothwendigkeit und in dieser Erkenntniß
war Meine Regierung bemüht , zu einer
möglichst befriedigenden Lösung der hier gestellten
Aufgaben beizntragcn . Möge das schließlich zu
Stande gekommene Werk auch Meinem Volke
zum Segen gereichen !

Ich habe auch in diesem Jahre manche be¬
deutsame Anlässe benützt , um verschiedene Landes -
theile zu besuchen. Wenn Ich von dieser Stätte
aus Meine dankbare Befriedigung ausspreche
für die mannigfachen Beweise treuer Ergebenheit
und wohlthucnden Vertrauens , welche Mir
hiebei zu Theil geworden sind , so ist es Mir
zugleich eine werthc Pflicht , Mein Volk in der
sicheren Zuversicht zu bestärken , daß der Wille
Meiner Regierung unablässig daraus gerichtet
ist , der Förderung

'
öffentlicher Wohlfahrt auf

allen Gebieten des Staatslebens sich mit auf¬
richtiger Hingebung zu widmen . Mit gleicher
Aufmerksamkeit wird sie ihre Fürsorge sowohl
den wirthschaftlichen Zuständen des Landes als
den religiösen , sittlichen und geistigen Interessen
des Volkes zuwendcn , und es wird , so hoffe
Ich , den auf den Frieden gerichteten Be¬
strebungen Meiner Regierung gelingen , auch
die bis dahin noch nicht erledigten Fragen in
den Verhältnissen der katholischen Kirche ihrer
Lösung näher zu bringen .

Der für ganz Deutschland hoch bedeutsame
Zeitpunkt der Einführung der Reichs -Justizgesetze
begründet für die Justizverwaltung die Noth -

Keuiüelon .
- 8)

Adel und Arbeit .
Novelle von Emit König .

(Fortsetzung .)

Sechstes Kapitel .
Erklärungen .

Der Freiherr war heute äußerst übel gelaunt .
Es schien sich aber auch in der That Alles
vereinigt zu haben , ihn niedergeschlagen zu
machen . Erst die Visite dieser Frau Frcnzdorf ,
dieser Repräsentantin des Putzes , dieser Dame ,
deren langer Rede kurzer Sinn in einer Heiraths -
spekulation gegipfelt hatte . Sie hatte nämlich
nichts Geringeres im Sinne gehabt , als den
kleinen Goldfisch Carola , den sie zwar noch
nicht von Angesicht zu Angesicht kannte , zu
vermählen . Sic hatte das junge Fräulein von
altem Adel einem alten Ritter von jungem
Adel zugedacht , einem nengeadelten Banquier ,
und gar Vieles von dessen Ncichthümer und
ihrer eigenen , sowie von seiner Eleganz und
ihrer höchsteigenen Toilette erzählt , so daß der
Freiherr lange gar nicht zu Worte kommen
und ihr erklären konnte , daß nicht er über die
Hand seiner Nichte zu verfügen habe , sondern
zunächst die junge Dame selbst und dann vor
allen Dingen deren Vormund . Darauf hatte
er vorsichtig bei seinem Sohne betreffs Earola 's
angefragt . Der Antrag der Frau Frenzdors
hatte ihm dazu die beste Veranlassung gegeben,

Wendigkeit , sich zunächst vorwiegend den Auf¬
gaben des Vollzugs zu widmen .

Das gleiche Bedürfniß liegt auch für die
andern Zweige der Staatsverwaltung vor und
begegnet dem allseitig lebhaft empfundenen
Wunsche , die Arbeit der Gesetzgebung nach so
umfassender Thätigkeit möglichst beschränkt zu
sehen. Zur Herbeiführung eines festen Rcchts -
zustandes müssen die Gesetze dem zu häufigen
Wechsel entzogen werden . Meine Regierung
wird demgemäß nur wenige unverschiebliche
Gesetzesvorlagen an Sie gelangen lassen , darunter
voraussichtlich den Entwurf eines Etatsgesctzcs ,
daS sich in Vorbereitung befindet .

Die Staatsfinanzen leiden unter dem lange
andauernden Druck der allgemein ungünstigen
wirthschaftlichen Verhältnisse und nehiücn die
ganze Fürsorge Meiner Regierung in Anspruch .

Das Sinken der Reinerträgnisse der Staats -
Eisenbahnen erfordert zur Sicherstellung der
finanziellen Grundlagen dieses werthvollen
Besitzthums einen beträchtlichen Zuschuß aus
Mitteln des allgemeinen Staatshaushalts .

Ein Theil dieses Erfordernisses wird aus
der vom Reich zu erwartenden Einnahmcquote
gedeckt werden können , ein anderer Theil aber
den allgemeinen Staatshaushalt und zwar um
so fühlbarer belasten , als dieser selbst , bei dem
Rückgang der ordentlichen Einnahmen und dem
gänzlichen Fehlen von Üeberschüssen aus früheren
Jahren , zur Herstellung des Gleichgewichts einer
wesentlichen Vermehrung der Staatseinnahmen
benöthigt ist .

Wenn diese Verhältnisse selbstverständlich
es bei Aufstellung des Budgets zur Nothwendig -
keit gemacht haben , in allen Zweigen des öffent¬
lichen Dienstes jede zulässige Ersparniß cintreten
zu lassen , namentlich aber im außerordentlichen
Etat auch gegenüber manchen sonst berechtigten
Anforderungen eine nicht gewohnte Zurückhaltung
zu beobachten , und wenn cs hierbei doch nicht
zu umgehen ist , die Steuerkraft des Landes in
erhöhte Mitleidenschaft zu ziehen , so möchte Ich
Mich um so lieber der Hoffnung hingeben , daß
die Zeit nicht allzuferne sei , in welcher wiederum

allein Randolf hatte rundweg erklärt , er hege
Wohl aufrichtige Freundschaft für seine Cousine
und liebe sie wie ein Bruder die Schwester ,
von einer Hcirath könne zwischen ihnen aber
keine Rede sein , dazu bedürfe es einer ganz
anderen Liebe. Und als der Vater auf Luise
und deren gänzliche Vermögenslosigkeit anspicltc ,
da hatte er ihm erwidert , das sei für ihn kein
Hindcrniß .

Damit war die alte Freifrau , seine Mutter ,
der er sofort getreulich rapportirte , keineswegs
einverstanden gewesen , hatte dann ihrerseits
vielmehr ganz bestimmt die Erklärung abgegeben ,
Carola und Randolf müßten ein Paar werden .
Das Hinderniß , das ihrem Projekte im Wege
stand , diese Luise sollte unter allen Umständen
und schleunigst aus dem Hause . Zu diesem
Behufe hatte der Freiherr brieflich verschiedenen
Verwandten das junge Mädchen anbicten müssen .

Verdrießlich trat er in Luiscn 's Zimmer .
Die Anwesenheit Mansfeld ' s gar nicht bemerkend ,
warf er einen verächtlichen Blick auf ihre Arbeit .
„ Putz und wieder Puh, " spottete er . „ Gräfin
Luise eine vollständige Modistin . "

Luise blickte auf . Sie hatte sich bei seinen
Worten erschreckt in den Finger gestochen. Ein
Blutströpfchen quoll hervor . So sehr sie sich
auch verletzt fühlte , so sagte sie doch lächelnd :
„ Der böse Onkel zürnt mir gar noch , daß ich
mich mit seiner Familie beschäftige und eben
mein Blut für dieselbe vergieße . "

Er wollte ctwa -Z entgegnen , als er Mansfeld

auf eine Entlastung der Steuerpflichtigen Be¬
dacht genommen und mit erneuter Zuversicht
an eine ausgiebigere Befriedigung vorhandener
Bedürfnisse , sowie an die Ausführung neuer ,
zeitweilig zurückgcstellter Unternehmungen heran¬
getreten werden kann .

Ich zweifle nicht , daß Sie der Prüfung
des Budgets Ihre ernsteste Fürsorge widmen
wollen , und daß Snc das Bestreben Meiner
Regierung , die bewährte Ordnung unserer
Finanzen zu erhalten , gerne unterstützen .

Edle Herren und liebe Freunde !
Meine lebhafteste Thcilnahme , Nie in

volles Vertrauen und Nie ine treuen Wünsche
begleiten Sic in Ihren bevorstehenden Be -
rathmigen . Sie werden dabei — des bin Ich
sicher — gleich Mir und Meiner Regierung
stets geleitet sein von dem Wöhle unseres thcuren
Heimathslandes , und ans solcher Einmüthigkeit
in unserem Ziel wird , so hoffe und glaube Ich ,
dem Lande Heil und Frieden erwachsen .

Dazu wolle Gott seinen Segen geben .

Tiuresneuuikeilen .
Baden .

t !>. Säckingen , 12 . Nov . tzSchlnßdcrSchul -
feierZ Nachdem die Festlichkeiten in dem neuen
Schulhause beendigt und das Gcmüth der
Kinder erfreut waren , sollte auch der Magen
ein kleines Labsal erhalten . Der Zug bewegte
sich daher unter Musikbegleitung wieder nach
der Stadt , um in verschiedenen WirthschaftS -
Lokalen das Vespcrbrod einzunehmcn . Daß
auch hier gar bald bewegtes Leben sich zeigte ,
wird wohl Niemand in Zweifel ziehen . Der
Abend endlich versammelte eine große Menge
Theilnehmer zu einem Banket im Schützen .
Produktion der Stadtmusik und der Harmonie ,
sowie eine Reihe sinniger Toaste folgten sich
nach kurzen Pausen . Von den edelnToasten
will ich nur zwei anführcn .

Der Protestantische Geistliche , Herr Pfarrer
Sieg rist , sprach ungefähr Folgendes :

„ Wir haben jetzt ein Schulhaiis ; welche Bedeutung
hat aber dasselbe im Bergleich mit den andern hervor¬
ragenden Häusern der Stadt ? Das Wohnhaus gewährt

gewahrte , der ihm einen keineswegs freundlichen
Blick zuwarf .

„ Sie hier , Kürt ? " sagte er verlegen und„ Sie hier , Kürt ? " sagte er verlegen und
sichtlich bemüht , den Eindruck , den seine Rauh¬
heit gegen seine Nichte ans Mansfeld hcrckbr -
gebracht hatte , zu verwischen , fragte er freund¬
lich , ob Kurt seine Briefe auf Alfeld abgegeben .

„ Allerdings ! " nickte der Gefragte . „An die
Gräfin Alfeld und die Baronin von Rambach . "

Luise horchte unwillkürlich ans . Er hat sich
die Mühe genommen , an jeden Einzelnen zu
schreiben , dachte sie , obgleich er sie heute Abend
auf dem Balle alle sämmtlich sprechen kann ,
dahinter steckt etwas .

„ Sie machten erstaunte Gesichter, " berichtete
Mansfeld weiter , „ die Eine errvthele , die Andere
erblaßte , überrascht waren sie Alle . "

„ Pst ! " winkte der Freiherr dem Sprecher
mit einem bezeichnenden Seitenblick auf Luise ,
der dieser nicht entging .

„ Ich erwartete ihre Antwort schon heute
Morgen und seltsam , noch keine ist cingetroffen, "
bemerkte er . Dann nöthigte er den Baron , ihn
in den Park zu begleiten .

Die Herren verließen das Gemach und Luise
war mit ihrer Arbeit und ihren Gedanken allein .

Es waren eigenartige Empfindungen , die sie
bewegten , allein die Zeit drängte , das Kleid
mußte fertig werden , sie durfte sich ihren Ge¬
fühlen nicht überlassen .

Sie bemerkte nicht , daß Randolf leise in ' s
Zimmer schlich und sich hinter ihrem Stuhl
ansstcllte , und erst , als seine Hand ihre Schulter



der Familie Schutz und Genüsse und Segnungen un¬

zähliger Art für Leib und Seele . Wer auf das Rath¬

und Anithaus geht , sucht und findet Recht und Gerechtig¬
keit . Wer in das Gotteshaus geht , sucht und findet Trost

und Heil , Friede und Freude für Zeit und Ewigkeit .

Was aber sucht und findet das Kind im Schulhaus ?

Einen Schatz ganz eigenthümlicher Art , ein unsichtbares
und doch höchst werthvollcs Kleinod , wir pflegen gewöhn¬

lich alle die Kenntnisse und Güter , die dort erworben

werden , zusamnienzufassen in dem einen Ausdruck „ Schul¬

sack
" . Derselbe hat eme ganz merkwürdige Kraft in sich , denn

er schützt die armen und reichen Leute vor dem . Betielsack " .

Und wenn nun die Stadt Säckingen gerade einen Sack

im Wappen führt , so könnten auswärtige Leute die jungen

Söhne und Töchter , welche auswärts kommen und das

Siegel mit dem Sack als Wahrzeichen vorzeigen , fragen :

Hat Euch Eure Vaterstadt denn einen großen Geldfack

»nt aus die Reise und dazu dieses Siegel gegeben , so

werden sic antworten und es hoffentlich gehörig beweisen :

Geld hat sie uns nicht zu geben vermocht , aber einen

tüchtigen „ Schulsack " ! — Das Schulhaus hat aber auch

die Bedeutung eines Heiligthums , wie jedes Haus , und

zwar zunächst in patriotischer Hinsicht . Es sollen darin

die Knaben und die Mädchen herangebildct werden zu

tüchtigen Gliedern des Vaterlands , voll deutscher Ge¬

sinnung , deutscher Kraft und Tugend , nach guter alter

Väter Art , um dann , wenn die Roth cs erfordern sollte ,
als Männer und Frauen sich auch zu erproben als Ver -

lheidiger des Landes und Reiches . Ebenso ist die Schule
ein Heiligthum in der eigentlichen religiösen Bedeutung
des Wortes . Wir kennen in Baden und ganz Deutschland
keine Schulen ohne Religion und Religions - Unterricht .

Dieser ist vielmehr der erste und alle andern beherrschende

Lehrgegcnstand . Tie Schule und die Lehrer muffen von

der Religion durchdrungen und getragen fein und des¬

wegen wäre , wenn auch nicht gerade ein kirchlicher , so

doch ein religiöser Weiheakt am Platze gewesen . Welche

Religion aber soll in unserer Schule walten ? Bei dieser

Frage drohen hier die Meinungen gar sehr aus einander

zu gehen und in Streit zu gerathen . Meines Erachtens
aber gibl ' s doch einen Weg , auf dem wir Alle einig sein

könnten und sollten . In der Schule sollte gelehrt werden

— nach dcm Evangelium , im Geiste der Apostel und

Evangelisten ! Wenn wir ' s dahin bringen , daß die Lehrer
und Geistlichen und Schüler in diesem wahrhaft christlichen
Sinne walten und leben , so könnten wir uns , welcher

Confession wir auch sonst angehören , wirklich sreuen . Die

Religion soll der Compaß in der Schule sein ! Ta aber

der Geist es ist , der lebendig macht und den Aus¬

schlag im Leben gibt , so möchte ich Sie , m . H , ersuchen ,
dem rechten Schulgeist ein Hoch auszubringen . Dieser

wahrhast religiöse , glaubensvolle , dieser fried¬

fertige und doch rhatkrästige Schul - und

Lebensgeist lebe hoch !

Begeistert stimmte die außerordentlich zahl¬

reiche Versammlung dreimal in dieses Hoch
ein und ein rauschender Beifall folgte diesen
Worten .

Bald darauf erhob sich der altkatholische

Herr Pfarrer Bo den stein , um seinerseits zu
bestätigen , daß dieser eben gehörte Ton und

Geist der richtige für die Schule und das Leben

sei . Derselbe erwähnte eines Ausspruches eines

katholischen Bischoses , der einst bezüglich der

christlichen Toleranz gesagt habe , die Christen
sollten hierin ein Vorbild nehmen an den

Vögeln des Waldes , von denen jeder ein ihm
besonderes , eigenthümlichcs Lied singe . Niemand

saust berührte , schaute sie erschrocken auf und

hauchte erröthend : „Du , Randolf ? "

„ Ja , ich ! " lachte dieser . „ Man muß sich

förmlich einschleichen, wenn mail niit dem guten
Geiste des Hauses einen Augenblick allein sein
will . Entweder ist der Eine oder der Andere

von den klebrigen hier , oder sie folgen einem

auf den Fersen ! "

„Und was hast du mir denn so Wichtiges
mitzutheilen ? " fragte Luise , ruhig weiter -

arbeitend .
„Etwas ganz Interessantes ! " versetzte der

junge Mann geheimnißvoll . „ Ein Heiraths -

projekt der Frau Frenzdorf , denke dir , Luise ,
für Carola . Du hättest übrigens Papa 's Gesicht
sehen sollen , Luise , mit dem er den Antrag
ausnahm , und dann hören , wie kühl er die

Heirathsvermittlerin an Carola 's Vormund

adressirte , und dann hättest du beobachten
müssen , wie das wandelnde Modenjournal sich
mit huldreichem Lächeln empfahl , eine wahre
Wolke von Duft und Wohlgernch zurücklassend . "

„Und Carola ? " fragte Luise , „was sagt sie

dazu ? "

„ Sie weiß glücklicherweise von Nichts, "

lachte Randolf noch immer . „ Aber, " fuhr er
dann Plötzlich ernst werdend fort , „ Vater und

Großmutter haben ganz , ganz andere Pläne
mit Carola , und diese sind es auch , die mich

hierherführen . Ich muß mich mit dir ver¬

ständigen und dann Carola meine Erklärung

abgeben . Doch da ist sie ja ! "

zwinge sie zur Einerleiheit , und gerade diese
Mannigfaltigkeit gebe ein schönes Konzert , das
dem Schöpfer und allen guten Menschen wohl -

gesalle . Wenn auch die Christen in ähnlicher
Weise wetteifern , jeder Einzelne und jede Con¬
fession nach ihrer Eigenthümlichkeit und Be¬
gabung das Beste zu leisten , so würden auch
ste vor Gott mehr Wohlgefallen finden , als dadurch ,
daß sie einander hassen oder zwingen zu trotzen .
Sein Hoch galt der recht christlichen
Toleranz . Auch dieser Redner erntete leb¬
haften Beifall . Nur einige Vertreter der extremen
römischen Gesinnung und Machtherrschaft
stimmten nicht bei ! —

Schließlich will ich noch erwähnen , daß viele
Festgenossen , insbesondere auch der von Walds¬
hut erschienene Kreisschulrath und Andere , sich
wunderten , warum von Seiten der Geistlichen
der Stadt Säckingen bei dieser , doch auch für
das religiöse Leben so bedeutsamen Feier nichts
geschehen sei ? Die Antwort wurde gegeben :
dies komme daher , weil der römische Geistliche
sich weigerte , in Gemeinschaft mit den andern
bei einem religiösen Weiheakt , wobei der eine

derselben eine Rede , der zweite ein Weihegcbet ,
der dritte ein Segcnswort hätte sprechen können
und sollen , — mitzuwirken ; weshalb dann nur
eine weltliche Feier veranstaltet worden ist ,
welche, wenn sie auch im Ganzen einen schönen
Verlaus hatte , doch die Gemüther nicht völlig
zu befriedigen im Stande war . Die „Römischen "

haben freilich ihre geheimen Absichten durch -

gesetzt , um hinterher jubilirend sagen zu können :
Das neue Schulhaus ist nicht einmal ordentlich
eingewciht , wir müssen und werden das Fehlende
bei nächster Gelegenheit schon noch cinbringen .
Der Einsender aber schließt mit den Worten : Glück
auf zu diesem neuen , herrlichen Schulhausbau !

" Durlach , 19 . Nov . fElifabethen -

stiftungZ Bei heutiger Auslassung ward die

Prämie ( 85 Mk . 71 Pfg . ) der hiesigen Bürgcrs -

tochter E l i s a b e t h e I t t e , Christians T ., zu Theil .
X Konstanz , 17 . Nov . Am SamStag

Abend fand hier eine Versammlung behufs
Besprechung der Frage über die Einführung
von Gcwerkevereincn und deren Hilsskassen
statt . Die großen Vortheilc , welche derartige
Vereinigungen bieten , das zeitgemäße und nütz¬
liche dieser Unternehmungen wurde allgemein
anerkannt und zunächst die Bildung eines
Ortsvereins unter der Bezeichnung „ der Ma¬

schinenbauer und Metallarbeiter " beschlossen.
— Tie hiesige ultramontanc -conscrvative Partei
macht auch wieder von sich reden . Sie möchte ,
da ihr das derzeitige Stadtregiment unbequem
ist , Konstanz aus der Zahl der der Städte -

Ordnung unterstehenden Städte gestrichen sehen.

Carola , wie immer heiter , kam eben heiter
und guter Dinge in ' s Zimmer .

„ Ah , Randolf ! " rief sie , „ schön , daß ich
dich tr .efse . Ich suchte dich , ein paar Worte
unter vier Augen mit dir zu reden .

"

„ Daun will ich mich entfernen, " sagte Luise
und griff nach ihrer Arbeit .

„Nein , du bleibst ! Du gehörst zu uns . Vor
dir haben wir keine Geheimnisse, " wehrte der

Wildfang und drückte die Freundin aus ihren
Stuhl zurück.

„Gut, " entgegnete diese , „ ich höre nicht
auf Euch . "

„ Die Großmama redete so Seltsames zu
mir, " begann Carola .

„ Jedenfalls nichts Seltsameres , als der
Vater zu mir gesprochen hat, " entgegnete Randolf .

„ Sprach er auch von Heirathen ? " fragte
Carola naiv .

„ Ja , auch vom Heirathen, " nickte der junge
Mann .

„Ja , aber wer soll sich verheirathen ? "

forschte sie .
„ Carola , Baronin von Uftede, " versetzte er

mit komischem Pathos .
„Und wen soll sie heirathen ? " examinirtc sie .
„Das sage ich nicht, " antwortete er .
„ Ach, bitte , bitte ! " flehte sie .
„ Nein , nein ; denn er paßt nicht für dich .

Du kannst eine ganz andere Parthie machen ! "

rief er .
Das Gespräch wurde keineswegs leise geführt ,

Luise mußte es hören , und es ist verzeihlich ,

Dürfte wohl vergebliches Bemühen sein ! —
Ter Winter hat seine Herrschaft angetrctcn ,
wir haben seit einigen Tagen empfindlich kalt
und starkes Schneegestöber . Aus einzelnen be¬
nachbarten Orten werden verschiedene Verkehrs¬
störungen gemeldet .

,, Waldkirch , 18 . Nov . Am vergangenen
L-amstag wurde unserer Stadt die Ehre des
Besuches Seiner Königlichen Hoheit des Erb¬
groß Herzogs zu Theil . Er wünschte , einige
Fabriken Waldkirchszu besichtigen . Vom schönsten
Wetter begünstigt traf Hochderselbe in Be¬
gleitung des Herrn Landeskommissärs Hebting
und seines Adjutanten , des Herrn Hauptmauns
Sommer , um 9 !j Uhr hier ein . Nach einem
Besuche beim hiesigen Amtsvorstandc fuhr er
durch die festlich beflaggte Stadt nach Collnan ,
besichtigte nicht nur die Fabrik in allen ihren
Theilen auf das Eingehendste , sondern zeigte
auch beim Besuch der Fabrikschule wie der
Arbeiterwohnungcn großes Interesse . Nach
eingenommenem Gabelfrühstück bei Herrn Fabrik¬
vorstand Groß traf er gegen 12 Uhr bei dcr
Seidenspinnerci von Sonntag ein , um auch
hier eine Stunde der Besichtigung dieser Fabrik
zu widmen . Um 12 ), Uhr fand dann die Vor¬
stellung der hiesigen Beamten , Geistlichen

' und
Gemeinderäthe im Nathhaussaale statt , wobei
der Erbgroßherzog sich mit jedem Einzelnen in
der liebenswürdigsten Weise unterhielt . Zu dem
darauf folgenden Mittagessen wurden Fabrik¬
vorstand Groß und als Vertreter der Stadt
der Bürgermeister geladen . Darauf wurde noch
eine Steinschleiferei , eine Orgelfabrik , eine Nüh -
seidenfabrik und die größte Bierbrauerei Wald -

kirchs besichtigt . Ueberall zeigte der Sohn unseres
Fürsten ein reges Interesse für die einzelnen
Einrichtungen , wie für das Wohl der Arbeiter ,
worüber er sich auch stets auf 's Genaueste
unterrichtete . Alle , welche mit ihm verkehrten ,
rühmen seine huldvolle , herablassende Freund¬
lichkeit und seine so wohlthuende Bescheidenheit .
Wiederholt sprach er sich über die Zuvor¬
kommenheit und Ehrerbietung aus , mit der er
in allen Geschäften empfangen wurde . Hoffen
wir , daß unS noch oft die Freude zu Theil
werde , den Erbgroßherzog während seines Auf¬
enthaltes in Freiburg im schönen Elzthal be¬
grüßen zu dürfen .

** Neuenburg , 18 . Nov . Bei meiner
heutigen Rheinfahrt von Neuenburg bis Hart¬
heim sah ich an vielen Stellen Lachssangnetze
an den Ufern angebracht . Doch versichern die
Fischer , daß der Fang dieses Jahr nicht sehr-

günstig sei . In Neuenburg bezahlt man für
das Pfund Lachs 1 Mk . 29 Pfg . — Der
Wildcntenfang wird jetzt ebenfalls begonnen .

wenn sie darauf achtete . Sie war denn auch
in der That gespannt , welche Wendung diese
Erklärungen nehmen würden .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
Es wundert mich , daß noch kein Gegner

der inneren Politik Bismarck ' s gesagt hat , er
sei auf dem Holzwege . Der Witz hätte so
nahe gelegen ; denn der Fürst hat seine Herr¬
schaft inr Sachsenwald außerordentlich gelichtet
und Hölzer für mehrere Millionen verkauft .
Sie hätten das Wort sogar Bismarck 's eigenen
Förstern nachsagen können ; denn diese sagen
ganz offen , der Fürst Holze zu stark und über
die gesunden Grundsätze der Forstwirthschaft
hinaus .

N ä t h s e l .
Ich schließ

' mich mit dem letzten Sonnenstrahl

Und thu ' mich mit dem Morgen auf ;

Dreihundertfiinfundfechszig Mal

Ist das im Jahr mein Tageslauf ,

Nur Böses kann durch mich entsteh
' n ,

Der Trennung Leiden und der Zwist ;

Durch mich muß alles Glück vergeh
' n —

Sei froh , wenn du mein Knecht nicht bist !"

AuMung des Päthseks in Nr . 134 :

Geschoß .



Große Flüge dieses beliebten Geflügels sieht
man über und auf dem Rhein fliegen und auf
den Sandbänken sich niedcrlassen .

Deutsches Reich.
— Der Minister Maybach hat bekanntlich

die Börse einen Giftbaum genannt , der seinen
verderblichen Schatten ans das Leben der Nation
werfe . Er meint damit die Börse wegen ihres
Handels mit Eisenbahn -Papieren und hat in ein
Wespennest gestochen. Die Aeltesten der Börse
haben sich zwar mit einem entrüsteten Protest
von oben herunter begnügt , weil sie auch künftig
mit dem Eisenbahnminister und mit den
Papierchens handeln wollen , aber die Wespen
und Hornissen fliegen noch und werden —
warten wir ' s ab — auch noch stechen . Tie
Börse ist nicht populär , weil sie oft gewissenlos
und unbekümmert um das Wohl des Staates
und der Menschen ist , höher als alles stch

' n
ihr die „ Korsche "

. Der Minister aber hat
Unrecht mit seinem Giftbaum schlechthin . Er
darf nicht alle Geschäfte der Börse auf einen
Haufen werfen , seine Klage in ihrer Allgemein¬
heit ist ebenso unbegründet und zweideutig , wie
die gang und gäben Schimpfereien re . gegen
die „ Presse "

, d . h . gegen die Zeitungen , und in
demselben Athen : gegen die Juden . Man muß
die „ Schafe und Böcke" unterscheiden , um mit
den frommen Herren „ biblisch " zu reden ; denn
für die Weltkinder ist der Vergleich etwas be¬
denklich, aber auch gar nicht nöthig .

Schweiz .
X Aus der Schweiz , 18 . Nov . Die

Frage wegen Einführung des Banknotenmono¬
pols beschäftigt noch immer die Gcmüthcr . Die
zur Revision nöthigen 50,000 Unterschriften
sind noch nicht beisammen . Diesem immer¬
währenden Drängen nach Revision , welches die
ruhige Entwickelung des nationalen Lebens
stört , diesem ewigen Rütteln an der mit so
vieler Mühe zu Stande gekommenen Bundes¬
verfassung könnte Wohl am Besten durch Ein¬
führung eines Bundesgesetzes , welches die
Notenemission ordnet und der Bundeskasse
einen entsprechenden Gewinnantheil zuweist ,
begegnet werden . — Der Entscheid des Bundes¬
gerichts in der Stabiv - Affaire hat böses Blut
gemacht . Dies beweisen die aus allen Kantonen
eingehenden öffentlichen Sympathie -Adressen an
die Liberalen in Tessin . Begreiflich ist das
Mitgefühl für die unter ultramontanem Drucke
leidenden Gesinnungsgenossen , gerechtfertigt

vielleicht auch das geringe Vertrauen zu den
dortigen Gerichtsbehörden , ob es aber klug ist,
dem Bundesgericht ob seiner Entscheidung , die
möglicherweise nicht anders ausfallen konnte ,
öffentlich mit Mißtrauen zu begegnen , ist eine
andere Frage .

Oesterreichische Monarchie .
— Dem Landesgcricht in Wien ist eine

merkwürdige und lehrreiche Geschichte passirt .
Im Mai d . I . verurtheilte es den unbescholtenen
Metalldreher Mai wegen 5 Diebstählen zu
15 Monaten Kerker , weil ihn sieben Zeugen
„ ganz bestimmt " als Thäter erkannten , ob¬
wohl er die Diebstähle in Abrede stellte . Am
6 . November sprach dasselbe Gericht ihn voll¬
ständig aufffreien Fuß , obwohl er nicht Berufung
ergriffen hatte . Das ging so zu . Franz Ober¬
hauer . ein Dieb von Profession , war wieder
einmal gefaßt worden und wußte , daß er ver -
urthcilt werden würde . Da kam 's ihm „ auf ein
bischen mehr " nicht an und er erklärte , daß er
auch die Diebstähle begangen , um derctwillen
Mai verurtheilt worden sei . Die Sache wurde
genau untersucht und stellte sich wirklich so
heraus . Mai und Obcrhauer waren sich an
Figur und Gesicht „ ein bischen " ähnlich , beide
hatten - damals eine kleine Narbe an der linken
Hand und einen leichten Ausschlag im Gesicht .
Dieselben 7 Zeugen ( Frauen und Mädchen ) ,
die auf Mai geschworen hatten : „ er ist ' s ganz
bestimmt "

, erklärten jetzt von Oberhauer : „ der
ist ' s , wir haben uns damals geirrt ! " — und
die meisten fügten hinzu : „ Der Amtsdiener in
Sechshaus ( Gerichtslokal ) hat ' s uns gesagt ,
„ der Mai ist 's , er ist ' s ganz gewiß , er ist jetzt
nur angcfreffen und sieht besser aus . Da haben
wir ' s auch geglaubt "

. — Mai , ein ziemlich be¬
schränkter Mensch , erklärte in der zweiten Ge¬
richtsverhandlung : „ ich hab ' s immer gesagt , ich
bin unschuldig .

"
„ Warum haben Sie nicht Be¬

rufung ergriffen ? " fragte der Präsident , „ Sie
sind doch belehrt worden " . — „ Ich Hab ' mich
nicht auskennt und mir ' dacht , es hilft doch
nichts — wegen die Weiber . " — Alles stimmte
und klappte bis auf den Tippel : Oberhauer
war der Dieb und Mai wurde unter besonders
feierlicher Aufhebung des früheren Urtheils frei¬
gesprochen . Präsid . : „ Haben Sie noch etwas zu
bemerken ? " Mai : „ Ich möchte um eine Ent¬
schädigung bitten . " Präsid . : Das gehört jetzt
nicht hierher . "

(Mai bekam ein gutes Mittags -
essen und wird privatim entschädigt werden . )

Frankreich .
— Tie Russen — oder waren ' s die Fran¬

zosen ? — haben in Eanncs in Frankreich , wo
die Kaiserin von Rußland die Luftkur braucht
(die Russen interessiren sich ungemein für die
französische Luft und machen ihr die Evur ) ,
„ ein Individuum " gefangen . Dieses Indi¬
viduum wollte in die Villa cindringcn , welche
die Kaiserin bewohnt , und wurde arretirt . Aus
einem Individuum kann eine geschickte Hand
alles machen - eine Frau , einen Mann , einen
Polen , einen Preußen oder gar einen Deutschen .
— einen Dieb , einen Mörder , einen Attentäter
u . s . w . , vorläufig haben sie aus ihm nur
einen „ gewissen Meyer " gemacht , der 25 Jahre
alt und aus Petersburg gebürtig ist und , was
das Verdächtigste ist , ein Bild ( der Kaiserin ? )
und russische Briefe mit der Adresse der Kaiserin
bei sich getragen hat . Man hat sie und ihn
vorläufig „ consignirt " . Wir wollen abwarten ,
was weiter aus dem Mann und der Sache wird .

Maier -Rothschild . Kaudbuch der ge¬
lammten Kandekswissenschafte » für ältere
und jüngere Kautkente. Zweite , neu be¬
arbeitete Auflage . Vollständig in genau
21 Lieferungen fl 50 Pf . Stuttgart .
Verlag von Julius Maier . 1870 .

Das Werk hat die Bestimmung , ein gedrängtes und
doch zugleich umsassendes Hand - und Nachschlagcbuch des
gesammten kaufmännischen Wissens zu sein ; es soll nicht
blos den Zöglingen des HandelSstandes bei lichtvoller
Darstellung des Stoffes die Gelegenheit bieten , sich in
den für ihren Beruf nothwendigen Fächern auszubildcn ,
sondern auch dem gereiften Geschäftsmanne in Zweifels -
fällcn die Summe kausmännischen Wissens in leicht zu¬
gänglicher Form darbietcn und vermitteln .

Der Nutzen eines derartigen Werkes ist wohl außer
allem Zweifel , Bei der Raschheit , mit welcher die geschäft¬
lichen Entschlüsse im Zeitalter der Eisenbahnen und Tele¬
graphen so off reifen und zur Durchführung kommen
müssen , ist es dem Geschäftsmanne , der sich aus Büchern
über irgend eine Frage informiren will , sehr häufig nicht
möglich , eine ganze Bibliothek der Handclswissenschaften
zu handhaben . Und auch Jeder , der nicht gerade prak¬
tischer Geschäftsmann ist , aber doch Veranlassung hat ,
sich um irgend eine Frage des kausmännischen Lebens zu
bekümmern , findet in diesem gedrängten Handbuche die
nöthige Belehrung am leichtesten . Und zu diesem doppelten
Behufs legen wir das Buch dem Publikum vor . Es wird
unser Stolz sein , wenn dieses Werk in zahllosen Excmplaen
durch alle Comptoirs — so weit die deutsche Sprache als
Geschästssprache reicht -- von Hand zu Hand wandert ,
auf dem Pulle jedes Handelslehrers liegt , aber auch in
allen Post - und Eisenbahnbureaux , in den Geschäfts¬
zimmern der Anwälte und Richter , wie neben den ein¬
fachen Geschäftsbüchern des kleinen Gewerbsmanncs seinen
Platz findet , — Die erste Auflage von 10,vl )0 Exemplaren
wurde binnen Jahresfrist vollständig verkauft .

Amtsverkündigurrgsblatt für den Amtsbezirk Durlach .
Bürgerliche Rechtspflege .

Aufforderung .
Nr . 1653 . Die Wittwe des Feld¬

hüters F r i e d r i ch R o s e r von Klein¬
steinbach , Elisabeths geborenen
Sen gle von da , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres genannten Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , falls nicht

binnen sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Durlach , 8 . Nov . 1879 .
Großh . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Heber . _

Aufforderuirgl
Nr . 1961 . Die Wittwe des Jak .

Friedrich Langenstein von Klein¬
steinbach , Johanna geb. Rabcr
von da , hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
genannten Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , falls nicht

binnen sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Durlach , 14 . Nov . 1879 .
Großh . Amtsgericht .

Der Gerichtsfchrciber :
_ Heber ._

Stupferich .
Liegenschafts - Versteigerung .

Der Thcilung wegen lassen Witt -
wer und Erben der verstorbenen

Steinhauer Franz L>chäser Ehe¬
frau , Johanna geb . Vogel von
Stupferich am

Montag , 24 . d . M . ,
Vormittags M Uhr ,

im Rathhause daselbst öffentlich zu
Eigenthum versteigern , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn mindestens
der Anschlag geboten wird :

Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Keller , Stall , Scheuer und
Wagcnschopf mit Schweinställen
und Hofraithe , nebst 7 )j Rthn .
Kochgarten beim Haus , mitten
im Dorf , neben Franz Ochs
und Gg . Josef Merz ; ferner

3 Rthn . Wiesen in den mittleren
Wiesen , neben Franz Ochs und
Ignaz Kunz ; tax . 2600 Mk .

Durlach , 6 . Nov . 1879 .
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .

Königsbach .
Liegenschafts - Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden

Freitag , 12 . Dezember ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhause zu Königsbach die
den A . B . Stern Eheleuten
dort gehörigen Liegenschaften :

1 ) Die Hälfte eines zweistöckigen
Wohnhauses , das untere Theil ,
sammt Hälfte der Scheuer und
des Stalles , sowie 2 Speichcr -

kammern , das Ganze neben
Abr . Dreifuß , vornen die Rams -
bach , hinten Adam Schwebler
Erben ; taxirt zu 3085 Mk .

2 ) 1 Vtl . 10 Rthn . Acker im Zeh¬
wiesenweg ; tax . 120 Mk .

3) 1 Mrgn . Acker im Hundsloch ;
tax . 500 Mk .

4 ) 1 Vtl . 10 Rthn . Acker im
Geitscherrainle ; tax . 130 Mk .

5) 1 Vtl . Acker im Hundsloch ;
tax . 80 Mk .

6) 3 Vtl . Acker im Hackenwiesen¬
weg ; tax . 170 Mk . ,

öffentlich zu Eigenthum gegen Baar -
zahlung versteigert , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
werth oder mehr geboten wird .

Durlach , 10 . Nov . 1879 .
Schultheis , Notar .

Dung - Versteigerung .
»DurlachZ Das Dung -Ergebniß

aus den hiesigen Militärpferde¬
stallungen wird

Sonnerstag , 20 . November ,
Vormittags 11 Uhr ,

bei den Stallungen selbst in öffent¬
licher Steigerung verkauft werden .

Durlach .
Fahrnist -Versteigerung .

Im Vollstreckungswege werden
die zur Gantmasse des L-chuhmachers
Friedrich Kücherer dahier ge¬
hörigen Fahrnisse am

Freitag , 21 . November ,
Morgens 9 Uhr ,

in dessen Behausung gegen baare
Zahlung öffentlich versteigert , als :

Herren - und Frauenkleider , Bett -
und Weißzeug , 2 Chiffonnier ,
1 Kleiderkasten , 1 Kommode ,
1 Pfcilerkommode , 1 runder
Tisch , 2 Strohsessel , 2 Holz¬
stühle , 1 Küchentisch , 1 Wasser¬
bank , 1 Küchenschaft , 1 Näh¬
maschine , 2 Paar Filzschäfte ,
6 Paar Frauen - Zcugstiefel ,
2 Fensterladen , 2 Fässer und
sonstiger verschiedener Hausrath .

Durlach , 15 . Nov . 187 ! ».
Plesch , Gerichtsvollzieher .

Wöschbach .
Liegcnschnsts - Verpachtung .

Die Vormundschaft der minder¬
jährigen Pauline Laux von hier
läßt am

Montag , 1 . Dezember ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhausc dahier in öffentlicher
Steigerung verpachten :

1 ) 2 zweistöckigeWohnhäuser , dar¬
unter eines lmit der Schild¬
gerechtigkeit zum „ Laub " ,

2 ) 27 )( Ml . Aeckcr und Wiesen
in 21 Parzellen .

Wöschbach , 15 . Nov . 187 ! ».
TaS Bürgermeisteramt .

Geist .



Ä ue .

Fahrniß - Versteigerung .
Andreas Schneider , Landwirth

von hier , läßt am
Freitag Sen 21 . d . M .,

Vormittags 8 !; Uhr anfangend ,
in seiner Behausung nachverzeichnete
Gegenstände gegen gleich baare Be¬
zahlung öffentlich versteigern :

2 gut gewöhnte Fahrkühc , 1 auf -
gerichtcter Wagen , Pflug und
Egge , 1 Paar Heuleitern , Heu ,
Stroh , Frauenkleider , Faß - u .
Bandgeschirr , Feld - u . Hand¬
geschirr , und sonst verschiedene
Gegenstände .

Aue , 18 . Nov . 1879 .
Das Bürgermeisteramt .

Postwciler .
_ Raunser .

Fahrniß - Versteigerung .
fTurlachZ Tie Erben des ver¬

storbenen Schreinermeisters Jakob
Haury dahier lassen

Donnerstag , 20 . S . M . ,
Morgens '̂ 9 Uhr anfangend ,

in der Behausung , Lammstraße 6 ,
folgende Fahrnisse gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigern :

Mannskleider , Vettwcrk , Schrein¬
werk , Faß - und Bandgeschirr ,
Feld - und Handgcschirr , ferner
verschiedene Möbel , eine Parthie
große Spiegel , Schreinerhand -
werkzcug , Dreherwerkzeug , eine
Parthie Werkholz u . Fourniere ,
2 Handwagen , 2 Gartenhäus -
cheu und sonst noch verschiedene
Gegenstände ,

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Durlnch , 14 . Nov . 1879 .

_ Fr . Löwer .
Pforzheim .

Fahrniß Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

vom 22 . Sept . 1879 , Nr . 42,086 , §
werden aus der Gantmasse der
Gottfried Claus Wittwe von
hier am

Montag , 24 . November ,
Vormittags 9 Uhr ,

in deren Behausung , Holzgarten¬
straße Nr . 53 , nachverzeichnete Fahr¬
nisse gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert :

2 Chiffonniere , 2 Pfeilerkommode ,
4 Waschtisch , 1 Nachttisch mit
Marmorplatte , 2 ovale Tische,
1 Nähmaschine , 1 Arbeitstisch ,
2

^ Sopha , 1 Bücherkasten ,
1 Schreibpult , 3 nußbaumene
Brandkisten , 1 ausgerüstetes
Bett , 1 Dienstboteiibett , ver¬
schiedene Stühle , 1 gepolsterter
Stuhl , 1 Wanduhr , 1 Spiegel
mit Goldrahme , verschiedene
Bilder , verschiedene Vorhänge
mit Gallerien und Rouleaux ,
1 tanneuer Kasten , 7 Garten¬
tische, 20 Bänke , verschiedenes
Weißzeug und Frauenkleider ,
1 eiserner Herd mit Kupfer¬
schiff , 1 Küchekasten mit Glas¬
aufsatz / verscĥ örnes Küchen¬
geschirr , verschiedene Züber und
sonstiger Hausrath .

Pforzheim , 18 . Nov . 1879 .
Massepflcgcr : Gerichtsvollzieher :

G . Kramer . Gassert .

Tafelobst ,
sehr schönes , in Stübich verpackt ,
ist wieder frisch eingetroffen und
empfiehlt billigst

_ A . GrauL r.
Militär -Mantel ,

ein noch neuer , ist zu verkaufen ;
Näheres bei der Expedition d . Bl .
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Klümer- und Min-Unterricht
übernimmt noch der hier schon mehrfach beschäftigte Herr Hosmusikus
Fritfchc aus Karlsruhe . Auskunft ertheilt

ttkini' ieki Voii in Vuriscli .

sTurlnch . j Ich zeige hiermit ergebenst an . daß ich die Wirthschaft
des Herrn Bierbrauers Christof Wagner in der Hauptstraße dahier
übernommen und heute eröffnet habe . Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Durlach den 19 . November 1879 .

I . Renk .

Anzeige und Empfehlung.
sTurlachZ Ich habe für die Gesellschaft „ Französischer

Phönix " die Vertretung als Agent für die Feuer - und Lebens -
Versicherungs -Branche im Amtsbezirk Durlach übernommen und
empfehle mich zur Aufnahme von bezüglichen Verträgen bestens .

Hochachtungsvoll
Durlach den 18 . November 1879 .

Kart Kokdschmidl ,
Lammstraße 33 .

PDurlach . s Theiluehmcnden Verwandten
und Freunden geben wir hierdurch tiefbctrübt
die Nachricht , daß unsere liebe Gattin ,
Mutter und Großmutter ,

k. UI86 fsellt ,
heute Mittag kurz nach 12 Uhr im Alter
von 63 )( Jahren durch einen sanften Tod
von ihren jahrelangen , schweren Leiden erlöst
worden ist .

Namens der Hinterbliebenen :
K (H . Fecht , Professor.

Durlach den 18 . November 1879 .
Die Beerdigung findet Donnerstag den 20 . November ,

Nachmittags 3 Uhr statt .

o

, , ,Lilttkousnahme
bei Ziegeleibesitzer Trautwein .

sDurlachZ Am
Donnerstag den
20 . November

Zieglern , airren -
und

Zu verkaufen :
Eine Holzspaltmaschine von G .

öebold , zwei complete Schweinställe ,
mehrere beinahe neue Petroleumloch¬
herde , eine große Parthie Holzasche ,
ein neuer großer brauner Regulir -
Füllofcn .

_ _ Philipp Andre .
l ^ Ntl .Hder

Vr -UNeN - Bein , sind zu
verkaufen Spitalftratze

^
10 .

Laubsägen , beste Qualität ,
Laubsäge -Vorlagen in schöner

Auswahl ,
Laubsäge -Holz , billig und schön ,
empfiehlt

_ _ Hektor Wal ) ,
eiiie gute , tanncne ,
ist billigst zu ver¬

kaufen ; wo , sagt das Kontor d . Bl .

Klcinsteinbach , 13 . Nov . 1879 .
Die Beleidigung , welche ich gegen

Kronenwirth Vetter ausgesprochen
habe , nehme ich hiermit zurück.

K. R .

Empfehlung .
I sDurlachZ Meinen Vorrath E
Jan Htol) r - .V Stroksesscln aller I
^ Art , sowie guter Wrinhahnen «
I bringe ich zu billigen Preisen in I
I empfehlende Erinnerung . I
» Achtungsvoll »
K Dominik Flamm , »
K Dreher und Sesfelmacher . «

Luttsr L, Lisr
in täglich frischer Waare empfiehlt

Scan Aümas ,
wohnhaft bei Kourad Weiler ,

_ Jägerstraße 34 .

Ein Mädchen ,
'

welches kochen , sowie alle häuslichen
Arbeiten verrichten kann , findet so¬
gleich eine Stelle . Zu erfragen bei
der Expedition d . Bl .

Dr . üotoxk
'
L kseLta .tivn

aus Friedr . Halm ' s „ Camoens " ,
ShakeSpeare ' s „Jul . Cäsar " und
Schiller ' s „ Wilhelm Teil "

Donnerstag , 20 . Nov .,
Abends 7 'j Uhr ,

im Saale des Hotels zur Carlsburg .
Billets zu 1 Mk . an der Kasse.

Heute Abend :

Metzelsuppe
ksksisui -siion Oeciee.

(kleuebsteler 8punl !eii - Xssse ) .
LollLnä .

zum Rohessen ,
f 6 >n8i mseiniete iiaeinge ,

^ ui'(liii 6 ii in Ool
empfiehlt

I ' risärieli Lkukkrtz .
Nhsrnholz aus beiden Seiten

gehobelt , Laubsägenbogen von
Holz und Stahl , Drillbohrer ,
Laubsägenbrettche » mit Schrau¬
ben . Laubsägen Pr . Dtzd . 15 Ps . ,
sowie Vorlagen empfiehlt

Louis Morlock .

Giinfeleöern
werden fortwährend zu den höchsten
Preisen angekauft bei

Frau Graf ,
Steinstraße 27 ( Spitalplatz )

in Karlsruhe .
Gr . Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag , 20 . Nov Statt 130 . Ab .-
Vorst . „ Tannhäuser " : 131 . Ab . - Vorst .
Josef und seine Brüder , Oper in
3 Akten von Mehul . Anfang ;;7 Uhr .

Freitag , 21 . Nsv . 130 . Ab .-Borst . Neu
einstudirt : Der Donnwendhos , Volks¬
schauspiel von Dr . S . H . Mosenthal . An¬
fang 6 Uhr .

Samstag , 22 . und Sonntag , 23 . Nov .
keine Vorstellungen .

Meteorologie , Mittags 12 Uhr .
Bnroineterftand :

Sehr trocken 6 _

Beständig 3 -—

Schön Wetter sst—

Veränderlich 3 _ ^

Regen, Wind 6 —

Biel Regen 8 _

— 19. Rov .

Temperatur : -j- Iss" ll . Wind : rOV.

Stadt Durlach .
Slnndesbuchs- Änstzige.

Geboren :
17 . Nov . : Elisabetha Henriette , Vater

Hcinr . Will ) . Wickert , Maurer .
18 . „ Friedrich , Vater Albert Birmc -

lin , Buchhalter .
18 . „ Ein todtgcborcncS Knäblein,Vater

Albert Birmelin , Buchhalter .
19 . „ Sophie Katharine Marie , Vater

Friedrich Steinmetz , Sattler .
Gestorben r

18 . Nov . : Luife gcb . Fccht , Ehefrau des
Professors Karl Gustav Fecht ,
63s ; Jahre alt .

18 . „ Magdalena , Mutter Magdalena
Kernberger , ledig , 2 Mon . alt .

Redakuon, Druck u. Bcrr .ig vvu L . L ups , Durlnch.
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